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ncujmê * •ir.Keief $;iMe. — flVk:-tn-Preis:

; die ein(p«b „ leine seile
15 Pfennig.

- ' ltt ILr öe«

LWGchHHHEI^ ‘J ZeschSfL : ;t ?L-r : Hoch ;Lr»tze Ht . 8.

Kfets 5t.Gsarshimjenj
Watt sÄiüicher VehSrkil ks «reis».

>«»»»»»»»»»>:
Ve-.pzs -Preis durch die
SeschkftssteSe»d« durch
Voten »i«-i»ijtchrüch
Mart . Durch di« Post )r«i

ins H«UL Alant.
Gegründet »SSL. - Kvenfprecher Nr. 38.

M. 42 Drucku*ö Berlag der ouchdruÄerei
Kranz Schicket  tn Dberlahnstei«

Simicz. im 19. Sste ms. g«t die Schrisrleibung verautwsvtttch
«Laard Schicket tn Sderlahaflet«.

Ä EMÄ.
Anordnung der Landeszentralhehörden.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprnfungsstellen und die Bersorgungsregelung vom
-25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) vom 4 . No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728) und auf Grund der
Verordnung des Bundesrats über Fleifchversorgung vom
27 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199) wird hiermit für
den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohenzol-
krnschen Lande angeordnet:

Zur Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh aus einem Kom¬
munalverband in den Bezirk eines anderen Kommunal-
.verbanÄes bedarf es der Genehmigung der für den Ausfnhr-
ort zuständigen Provinzialfleischstelle , in den Reg-ftrnngs-
bezirken Cassel und Wiesbaden der Bezirkssleifchstelle. Die
Provinzial - (Bezirks -) Flcischstellen haben vor der Ent¬
scheidung über dir Ausfuhrgenehmigung den Leiter des
Kommunalverbandes zu hören.

Die Genehmigung zur Ausfuhr 'ans einem Kommunal¬
verband darf nur erteilt werden , wenn bdigebracht sind:

1. ' Eine von der Provinzialfleischstelle , in den Regie¬
rungsbezirken Cassel und Wiesbaden der Bezirksfleischstelle
des Bestimmungsortes bescheinigte Einfuhrerlaubnis , die
enthalten muß:

g) Name , Stand und Wohnort desjenigen Tierhalters,
der die Tiere einstellen will,

. ... b> .Zahl und Art der Linzustelknden Tiere und ihren Ber-
tvendlungszweck,

<•) Name , Stand unb Wohnort desjenigen , durch den der
Kauf getätigt werden soll,

d) die Bescheinigung 'dies Leiters des Kommunalverbän-
des des Bestimmungsortes , daß nach seiner Überzeu¬
gung die bestimmungsgemäße Nutzung der Tiere ge¬
sichert ist u . Bedenken gegell die Einfuhr nicht bestehen.

Die . Cinfuhrerlaubnis muß befristet und fortlaufend
numeriert sein. Das Landessleischamt kann für dwf? Ein
suhrerlanbnisscheine ein bestimmtes Muster vorschreiben,

2. Die vom Käufer und Verkäufer unterschriebenen
'vollständig ausgefüllten Kausauzeigen über dien Ankauf der
Tiere.

3. Eine Miteilung des Persenders über den Verlade¬
ort und dien voraussichtlichen Berladetag.

Die Ansfnhrgenehmigung ist von der Provinzial - (Be¬
zirks-). Fleischstelle- schriftlich zu erteilen . Die Ausfuhr¬
genehmigung ist dem für den Verladeort zuständigen Ver¬
trauensmann (tzanpthänUer , Kreisviehstelle ) zur Aushän¬
digung an den Käufer (Versender ) znzusenden. Der Ver¬
trauensmann (Hanpthandler , Kreisoiehstelle) hat die zur
Aussi-.hr bestimmten Tiere vor dier Verladung zu besich¬

tigen und auf der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und, !
daß die Tiere Zucht- oder Nutztiere der verlangten Art uno >
kein Schlachtvieh sind, zu bescheinigen. Der Vertrauens - s
mann (Hanpthändler , Kreisviehstelle ) hat zu verladende
Rinder auf Anweisung der Provinzial - (Bezirks-) Fleisch¬
stelle mit den ihm zuzustellenden Ohrmarken zu zeichnen u.
die Nummern der Ohrmarken auf der Ansfnhrgenehmigung
ernzntragen.

Das . Landesfleischamt kann für die Ausfuhrgenehmi-
aungsscheine ein bestimmtes Muster vorschreiben. Die j
Ausfuhrgenehmigungen müssen besrist-. t und fortlaufend ^
numeriert sein, sie sind bei der Verladung von der Güter - !
abferti-gungsstelle dem Verladen abznnehmen und an die j
ausstellende Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle zurückzu- ,
senden. ^ _ |

Die Provinzial - (Bezirks -) .Fleischstetle des Ausfuhr - ,
ortes hat der Provinzi >al -(Bezirks -) Fleischstelle des Be- !
stimmnngsortes der Tiere , bei außerhalb Preußens gele- \

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Januar 1918 in
Kraft.

Berlin,  den 27 . Dezember 1917.
Der Staatskommissar für Volksernahrung.

von Waldow.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Fsrstea.

von Eisenhardt - Roth «.

genem Bestimmungsorte der Landesfieischstelle des Bun¬
desstaates , von der erfolgten Absendung sofort schriftlich
Mitteilung zu machen.

Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle des Bestim¬
mungsortes der Tiere hat über den Verbleib der Tiere und
ihre bestimmungsgemäße Verwendung zu wachen, sie hat
sich von Zeit zu Zeit durch geeignete Vertrauensleute von
dem Vorhandensein der Tiere zu überzeugen . Das Lan-
dbsfleischamt kann Borschriften über die Ausführung dieser
tleberwachnng erlassen.

Der DerkLUf uirörbet Ankauf vorwZnchv nnS-Mrtzr-ich
(Rinder , KÄLer, Schafe und Schweine ) auf Viehmärkten
ist verboten , ausgenommen auf solchen Märkten , für die
von der Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle Vorschriften
über die tleberwachnng dies An - und Verkaufs und des Ver¬
bleibes der gehandelten Tiere getroffen u. im Regierungs-
amtsblatt veröffentlicht sind. Die Bestimmungen bedürfet:
vorher der Genehmigung durch das Landesfleischamt.
Zuchtvi'ch-Anktionen . sind vorher der ^ ständigen Provin¬
zial- .(Bezirks -) . Fleischstelle anzumelden , die die Bestim-.
mungen über die tleberwachnng des Verbleibes der Tiere
zu treffen hat.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden auf Grund des,tz 17 der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25 . September 1915 (Reichs-Gefetzbl. S.
607) und des § 15 der Bekanntmachung über Fleischversor¬
gung vom 27. März 1916 sReichs -Gefetzbl. S . 199) bestraft

Zucht- und Nutzvieh, welches entgegen diesen Vorschrif¬
ten gehandelt oder aus einem Kommunalverband ausge¬
führt ist, unterliegt der Beschlagnahme und ist d:m zustän¬
digen Biehhandelsverbande zur Verwertung zu überweisen

Durch vorstehende Anordnung der Landeszentralbehor-
den ist für die Erteilung der Genehmigung zur Ein - und
Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh nur noch die Bezrrks-
fleischstelle in Frankfurt a . Main , Unter -Mainanlage 9,
zuständig . , . , . . ,

Der Antrag auf Einfuhrerlaubnis i\t aus Grund eines
Formulares , das beim Bürgermeisteramt -erhältlich ist, z'-r
stellen. Die Bürgermeister haben den Antrag dem Kreis¬
ausschuß St . Goarshausen weiterzugeben.

Der Antrag aus Ausfuhrerlaubnis ist direkt .bei der ^ e-
zirksfleischstelle einzureichen . Dem Antrag sind beizu-
sügen:

a ) die Einfnhrerlaubnis,
b) die von dem Käufer und Verkäufer unterschriebene,

vollständig ausgofüllte Kaufanzeige,
e) .eine Mitteilung über den Verladeort uub den voraus¬

sichtlichen Verladetag . ^ „ , . ,
Ich bemerke, daß der Verkauf von Zucht- und Nutzvieh

wohl in der Mehrzahl durch Vermittlung eines Viehhänd¬
lers -erfolgt , also handelt es sich unter d >nm den sogenann-

.-4en- Ŝchlnßfch-in, ..der . beizuftigen istẑ Arle zur Ein-
Ausfuhr freigegebenett Tiere werden durch dein Berirnnens
mann mittels Ohrmarken gekennzeichnet. Ueber den Ver¬
kehr aus dm Viehmärkten ergsht in Kürze besondere An¬
ordnung seiwns der Bezirlsfleiphsteite.

Das zur Verwendung gelangende Schlachtvieh an die
Kreisviehsammelstelle ist an die Adresse des Vertrauens-
mann -s des Viinh .' noc-lsverbandes zu adr -stieren, anern-
falls die Bahn derartige Viehiendungen nicht anniulmt.

Die -vorstchenden Bestimmungen treten am 15. Februar
1918 in Kraft . ...

Die vom Kreisausschnß erlassenen Bestimmungen über
den Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh werden ausg:hoben.
. Ich ersncher die Herren Bürgermeister , sofort rn orts¬
üblicher Weife die Landwirte und Händler ans die Bestrm-
mnnaen hinzuweisen . Die zur Vorlage kommenden An¬
träge sind als dringende Eilsachen zu behandeln .^ Dre ein¬
gangs genannten Antragsformulare werde ich Ihnen so¬
fort zugehen lassen.

St ' Goarshauwn , den 15. Februar 1918.
Der Vsrsttzrnd« des Krstsausschnsies.

D r . Wolfs,  Regiernn gsrat.
- -- i ■■‘«TMMBanCTMWBBMBM»

Dämon örs Lebens.
Ktiminalerzählung von A. O st l a n d.

Vt\ (Nachdruck verboten.)

Weder Liliari noch Edith bemerkten es. sie waren
beide allzusehr mit dem Kranken beschäftigt. Herbert von
Ramin absr hatte es geseben. Er bückte sich rasch, als sei
ihm selbst etwas entfallen, und ließ das kleine streifchen
m seiner Aermelkappe verschwinden.

Dann ordnete er an, daß die Eisumschlage fortgesetzt
würden , und legte selbst mit Hand an. wenn es galt , den
Kranken in eine andere Lage zu bringen . Eigentlich
war er ja nun wohl hier überflüssig. Eine starke tlniuhe
trieb ihn an . sofort heimzukehren und. wenn irgend mög¬
lich. noch heute eine Unterredung mit feinem ^ ursl zu
juchen. Herr von Ramin kam .sehr oft erst gegen zwei
Uhr heim aus feinem Klub. Vielleicht traf er ihn jetzt
noch an. Er harte nur allzugerne noch ein paar Worte
mit Edith gesprochen.

Aber Frau Lilian blieb unausgesetzt an ihrer Serie,
und Herbert schien es, als wiche das Mädchen selbst ge¬
flissentlich jeder vertraulicheren Rede mit ibm aus . Und
hier, vor der fremden Frau , vor der Magd , neben dem
kranken Mann , der, wenn er sein Hiersein begreifen hätte
können, gewiß äußerst aufgebracht darüber gewesen wäre,
Hier ließ sich überhaupt nichts besprechen, nichts fragen.

Und doch — er wäre gerne geblieben. Denn jetzt
war Edith vollständig in der Gewalt dieser Frau.

Er stand noch, ringend nach einem Entschlüsse. Da hob
die alte Uhr zum Schlage aus . Halb ein Uhr.

Edith stand taumelnd auf. Auch Lilian erhob sich-
„Komm", sagte die Frau , „komm, Edith ! Du mußt

zu Bette gehen. Ick dulde es nicht, daß du noch länger
«ufbleibst. Du wirst ja selbst krank. Die Wache hier
halten ich und die Magd , das genügt ."

„Soll ich gehen, Edith ?" fragte 5)erbert leise, noch
immer zögernd.

„Ja , ja. gehe '. Ich — ich danke dir für alles — aber

jetzt gehe !" stieß sie hervor , wie befreit von einer großen

° U% froh war sie. daß er sie allein ließ ? Ein wehes f
Gefübl stieg auf in ihm. f

„Edil !! - meine ". its l" sagte er weich. :
Aber - sie ' r : . te rh», r.creits die Hann zum Abschied.

Die Magd bais ihm rasch in den Nock Das junge
Mädchen stand daneben , immer noch von Lilran gestutzt.

„Ich werbe mor en komme», werde Nachsehen, sagte ^
er schon halb im Gerten.

Aber sic wchrle st eilig ab . . '
Es ist doch wir seien uns nicht, solange

Papa krank ist. Wenn er besser wird, will ich selbst mit
ihm reden. Aber jetzt - setzt ir-mme nicht!" ,

Lassen S 'e sie", fiel nun auch Lrl an ein, ..sie ist
erregst ist selbst unwohl ! Es geschieht ihr nichts, solange
ich im Hause bin. Glauben Sic >nw das !"

Sie sprach in einem überzeugenden , beruhigenden
Ton . Und er vergaß in die ft .n Angenbijck, daß diese Frau
unter dem Verdacht der Fal -chstuelens stand, daß noch ganz
andere, ungewisse Vermutungen ihn beängstigten.

In diesem Augenblick war er ihr beinahe dankbar,
denn er sah es selbst, das Atädche» hatte nicht mehr die
Kraft, weitere Aufregungen zu ertragen . Er konnte und
durfte ihr jetzt nom nichts fein. Und vielleicht meinte
Frau Lilian es wenigstens jetzt ehrlich, vielleicht hatte Ediths
Liebreiz auch sie bezwungen.

An der Türe wandte er sich nochmals zuruck.
„Lebe wohl. Edith !" . ,
Aber sie hob nur die Hand und wurkte ihm. Hieß

das : „Geh fort !" oder war es ein Avschiedsgruß?
Die Magd ging itjm ’ mit einem Licht voraus . Die

Schritte der beiden hallten laut wider in dem öden
Hause. Dann hörten die beiden^Frauen , welch- lauschend
gestanden hatten , daß unten die ^ üre geöffnet wurde. Und
NUN ftamn l̂e der Llchilchein der lernen Luterne ĉhon aus
dem Kiesweg des Gartens auf.

Herbert von Ramin war fort.
Mit einem Ruck richtete Edith sich empor aus den

Armen der Frau.

„Was hat er getan ?" flüsterte sie, nach, dem hebert*
raum deutend. Um Himmelswillen — sag' es mir ! Ist —
ist eia Unglück

Sie rang nach Worten.
„Rein," ' sagte Frau Lilian fest, „es ist nichts ge¬

schehen, das dich näher anginge . Sei ruhig I Dein Vater
kann jedem Menschen frei in die Augen sehen."

„3(t das wahr ? Schwören Sie , daß das wahr ist!
rief das Mädchen in einer ausbrschenden Leidenschaftlich¬
keit. „Sage mir, daß alles das nicht wahr ist, was ich

.befürchtet, was ich dunkel geahnt ! Sage mir daß — Herr
von Ramin . . ."

„Wo Herr von Ramin ist, das weiß ich nicht", sagte
die Frau . „Wir müssen erst abwarten , wie die Dinge sich
entwickeln. Gut, daß du meinen Wink befolgt hast und
nichts sprachst von seiner Anwesenheit hier. Das wäre
ganz unnötig gewesen und hätte deinem- Vater nur
schaden können. Und wir beide, du und ich. wir müssen
jetzt fest für ihn einftehen . Wenn du mir rolgst. wenn
du auch weiterhin schweigst — du brauchst nicht zu lügen,
du sollst nur nichts wissen, Edith — dann wtrd .alles
noch gut. Auch für dich, Kind, glaube mir . . ."

Sie sprach weiter überredend , ruhig. Und allmahuch
löste sich Ediths furchtbare Erregtheit . Sie ließ es ge-
sch eben, daß Frau Lilian sie in ihr Zimmerchen brachte;
willenlos folgte sie ihr. Ausziehen und zu Bette gehen
wollte sie nicht. Aber ein wenig ruhen , klar werden.

Lilian drückte sie sanft in die Ecke des Sofas.
Und ein paar Minuten später schon sielen die Lider

des bis zum äußersten ermatteten Mädchens über die
Auaen , der Atem wurde regelmäßig und tief.

Edith Willstadt schlief den Schlaf tiefster Ermattung.

Herbert von Ramin hatte , daheim angelangt , die
ganze Wohnung dunkel gefunden . Der alte Diener,
welchen Wilhelm von Ramin hieb, und der. besser als
eine Maad es vielleicht gekonnt hätte, für die Bedurfniffe
der beiden Herren sorgte, saß im Vorzimmer m einem
Kauteuil . Als er den Schlüssel im Schlosse knacken hortg„
taumelte er empor . (Fortsetzung folgt.)

X



Lahnfteiner Taget mtt ttreisbl rtreis § t. Goarrhaufe»
Verordnung

öder den Berkehr mit Petroleum im Kreise St .Goarshausen
Auf Grund dier Bundesratsverordnungen über die

gabeantrag an die Kriegsrohstos ! AA - i ' . a Berlin S .W
48 , Friedrichstraße 223 zu stellen . Fa nulare hierzu
(Vordruck Best . 18091») find bei der Pr ruckverwaltung

Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der Petro - der .̂ >iegsrohstoff -Abtellimg erhältlich . A ich hierauf sind
leumbcstände vom 8. Juli und 21 . Oktober 1915 und 1. ! die Winz -w besonders hinzuweisen.
ffli (it 1Ü1ß 1»v»S Srt»* 00 « 3 « / î3u/iu ^ 4. k u . . o .'tf . - _ 11 * rr. . . • c irf « >» »» m

sind verpflichtet , die
im freien Handel zum

als der Gemein-

Mai 1916 und der Bundesratsverordnungen über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Verbrauchsre¬
gelung vom 25 . September — 4 . November 1915 wird für
den Verkehr mit Petroleum im Kreise St . Goarshausen
folgendes verordnet:

8 *
Die Händler mit Petr -̂ -u

Mengen Petroleum , welche sie
Verkauf erlangen , oder welche . . . w ..
de zustehendes sog. Ausgleichpell oleum zum Absatz über¬
wiesen werden , sofort nach Empfang bei der Ortsbehörde-
ihres Betriebsortes anzumelden.

§ 2
Bei der Angabe des Petroleums an die Verbraucher

haben die Händler die von der Ortsbehörde getroffenen
Bestimmungen über die Höhe der abzugebenden Einzel¬
mengen genau zu beachten . Werden von der Ortsbehörde
Kundenlisten für die Petroleumsverteilung aufgestellt oder
Petroleumbezugscheine ausgegeben , so haben die Händler
nach diesen Listen oder Bezugscheinen das Petroleum ab
zugeben.

8 3

i rstc der amtlichen Aufkäufer *Jir Bindeweiden.
Korbmachermeister Gerlach , König .„/Preußen;
Josef Wilde ^ Berlin , Märkischer Platz I;
Johann Meyn , Deutsch -Nettkow;
Fleck u . Thronicke , Magdeburg;
Bernhard Konopka , Tirschtigcl;
Reinhold Hosfmann , Unruhstadt bei Posen;
Ludwig Wolf , Brieg , i . Fa . Wilh . Strauß;
Kurt Stütze , Brieg , i . Fa . H . Stütze Sohn;
R . Samu 'ski , Trochtenberg (Schlesien ) ;
Johannas Franken in Cleve;
Karl ck u . Co ., Herford;
Augn eyfsen , Hilfarth;
Theod . Weyers , Broich , Post Gohr b. Neuß;
Kgl . Ir ktion der Kriegsgefangenenlager , Abt . Heim-

arb Friedrichsfeld bei Wesel;
H . C . st. . . per . Harburg (Elbe ) ;
Karl Freie u . Co ., Burg bei Bremen;
Ed . Kisf , Hannover;
Gebr . Rohlmann , Harsum;
Hermann Wolf , Braunschweig , Stecherstraße 16;

T Tri t.
r »8M Ha »' - tquar » ier,

®ie Händler sind verpflichtet , über den Empfang und ' Karl Eqaers ' Cobura ^ Êarlstr 8-
dm Ab, ° d ks Buch zu führen , aus dem d- r 1 t aS foS 8>
J? ame  des Lieferanten , der Zeitpl nkt und die Menge des i Walter Lanier © m b <5 Leivria 97 /90 .
f: mp Lan &e! u beim Absatz d. Name des Empfängers und W . Zschied § ' Dresden ; ^ ^ Nikolalstraße 27/29,
die abgegebene Menge ersichtlich sein muß . Das Buch ist
der Ortsbehörde auf Verlangen zur Einsichtnahme vor-
zulegcn.

§ 4.
. Eine Bevorzugung einzelner Verbraucher durch die

Händler ist verboten . Die Abgabe von Petroleum darf,
wenn Vorrat vorhanden ist, nicht verweigert werden , ins¬
besondere darf die Abgabe von Petroleum nicht davon ab-
hüstgig gemacht werden, - daß der Verbraucher bei dem
Häiidler auch andere Ware mitnimnit.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Karl Kretschmar , Zittau i . S . ;
Roßberg u . Zicheile , Freiberg i . Sa . ;
Fr . Ludwig , Grauelsbaum , Post Lichtenau (Baden ) ;
Zellenstr fanstalt Butzbach (Direktor Clement ) ;
Rnd . Lehmann , Culm (Weichsel ) ;
Karl Juhnke , Culm (Weichsel ) ;
M . Fitzermann , Neuenburg i. Westpr . ;
Paul Meyer , Thorn , Brombergerstr . 82;
Oskar Schleicher , Heinsberg (Rheinland ) ;
Josef Rubin , Eoblenz , Markstraße 7;
Paul Jhmann , Breslau , Kreuzstraße 41;
Heinsberger Lehranstalt , Heinsberg;ääs  SsSF *— -

Händler als unzuverlässig von dem Handel mit Petroleum - - - ^ ' *
ausgeschlossen werden.

§ 6 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung in Kraft.
St . Goarshausen , den 9 . Febniar 1918.

Der Vorsitzende dee tlreisausschusieS.
_D r . Wolfs,  Rcgierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden
Gemeinden«

Die Kriegsrohstoff -Abteilung Kriegsamt Kriegsmini¬
stenum Berlin hat sich bereit erklärt dem Verband preu¬
ßischer Weinbaugebiete eine beschränkte Menge Papjer-
btndfadcn mit Drahteinlage für die Winzer frei zu geben
^)ch ersuche dies umgehend zur Kenntnis der Winzer zu
bringen . Bestellungen auf Papierbindfaden sind zu Am¬
meln und der Gesamt -Bedarf spätestens bis zum - 23 . ds.
Mts . hier anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß der Bezug
von Vrndeweiden wie der sonstige Bezug von Weiden,
außer von Großzüchtern , nur von einem der in nachstehen¬
der Li,te verzeichneten amtlichen Aufkäufer zu geschehen
hat . Es empfiehlt sich, daß die Winzer sich baldmöglichst
mit einem Weidengroßzüchter oder einem der in der unten¬
stehenden Liste genannten Aufkäufer verständigen und ihn
veranlassen , einen Freigabeantrag für die benötigten
Werdenmengen zu stellen . Die Bestellungen werden zweck¬
mäßig gemeindieweise gesammelt und gemeinsam aufqe-
leben . Die Winzer haben sodann den Verarbeitungs -Frei-

Lühn einer Brief.
Dienstag , den 19. Februar.

Mein letzter Brief hat der Redaktion des Tageblatts
mne Anzahl Zuschriften ins Haus g-ewirbelt , die mir zur
Kenntnisnahme und „gefälligen weiteren Veranlassung"

® e^j0 un 9 gestellt wurden . Teils hat man mir mit
frohen Worten zugestimmt , teils hat man mir das eine
»der andere in meinem letzten Briefe krumm genommen.
Alle diese Meinungsäußerungen aus dem von mir so sehr
geschätzten Leserkreise aber haben mich sehr interessiert , und
•4 freute mich, wahrzunehmen , daß man den Lahnsteiner
Briefen so viel Aufmerksamkeit entgegenbringt.

Was wollen diese Briefe eigentlich ? — Sie wollen das
Band zwischen Redaktion und Leserschaft des Tageblatts
mit ledem Briefe enger knüpfen , oder da , wo ein ' solches
Es'chZllcht besteht , herzustellen suchen. Sie wollen da , wo
die Politik und das Lokale über dem Strich aufhören , un-

>̂em  ~ c fer  die Hand - reichen und mit ihm
tber Neuigkeiten plaudern , die unter der Rubrik „Aus
Stadt und Kreis " wegen Raummaiigels keine Aufnahme
finden konnten und von dem gestrengen H r̂rn Ver¬
antwortlichen abgelchnt wurden . Sie wollen ferner kom-
munale und soziale Vorzüge , Schönheitsfehler und Miß-
staude lobend erwähnen oder mit der Absicht besprechen,
«w Ausmerk .amkelt derjenigen Krei 'e auf die Schönheits-
fehrer zu lenken , die für derenBes -itigung in Frage kommen

Anregen wollen die Lahnsteiner Briefe in erster Linie
«nr ^ n' zum freien Meinungsaustausch über Fragen , die
me Allgememyeit ongeheu und in ^ rcstiewn , wenn Arche

Jnhllteines Vri .-se ? bildeten . In einem Tone
;’ jeiT ^ceinuugsauszerung 2rr gehalten sein , wie

^zwischen wohlerzogenen Menschen Brauch ist. Aufs !
Uußchchi dar ? man ja schon einmal jemand g- nz leise treten , '

St . Goarshausen , kn 16 . Februar 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Standesbeamten der ländlichen Bezirke.
Der Masseur Wladislaus Gornicki in Wiesbaden , Ka¬

pellenstraße 8, ist als Dolmetscher der polnischen
Sprache . für sämtliche Standesämter des Landgerichtsbe-
zirks Wiesbaden allgemein vereidigt worden.

St . Goarshausen , den 15 . Februar 1918.
Der k. Landrat.

__ D r . W o I f f , Regierungsrat.

Stuf Grund des § 3 , Abs. 2 des Reichsgesetzes vom 28.
Mai 1894 betr . Schutz der Brieftauben und den Brieftau¬
benverkehr , wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht , daß die Brieftauben des Vereins Rhein und Lahn
zu Niederlahnstein der Militärverwaltung zur Verfügung
gestellt worden sind und daher den Schutz des vorgenannten
Gesetzes genießen.

St . Goarshausen , den 15 . Februar 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  RegierungSrat.

Formulare
bcn zur Ausstellung einer

Sa ltfane

Drucfcerrf c cMAeI vorrätig.sin?

«tm (Am «!
18. Febr . vornitta

West ! : , :,t sschauptatz.
An vielen Stet -' der Front lebte am Abend der Ar»

tilleriekompf auf . Die Jnfanterietätigkeii blieb auf Er»
kundunnsgefechte beschränkt.

Bei klarem Frostwetter waren die Flieger am Tag und
in der Rächt sehr tätig.

Militärische Anlagen hinter der feindlichen Front wur¬
den in großem Umfang mit Bomben belegt . Ein Flug¬
zeug griff London an.

In den beiden letzten Tagen wurden im Luftkampf und
von der Erde aus 16 feindliche Flugzeuge und zwei Fessel¬
ballone abgeschossen.

Bon den andere , K»iegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Tagesbericht des Admiralslabes.
Berlin,  18 . F, -ör . Im westlichen Mittelmeer wur¬

den vier bewaffnete Dampfer und zwei Segler mit rund
29 000 BRT . vernichtet . Hierdurch wurden hauptsächlich
italienische Reedereien geschädigt , die dabei drei Dampfer
und zwei Segler verloren und zwar .die Dampfer „Parti-
cipation " (2438 BRT .) , mit Apfelsinen nach Liverpool,
„Caprera " (5040 BRT .) und ein unbekannter italienischer
Dampfer von etwa 8000 BRT ., sowie die Segler „Emma
Felice " und „Agnese Madre " mit Farbrinde . Der vierte«
Dampfer war der englische Truppentransportdampfer
„Minnetonka " (13 528 BRT .) , Don dem zehn Gefangene
eingebracht wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Rener Streifzug deutscher Seestreitkräfte im Kanal.
Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) 1. In der Nacht

vom 15 . bis 16 . Februar haben wiederum unsere leichten
Seestreitkräfte einen Streifzug in den östlichen Teil des
Aermelkonais durchgeführt . Die bisherige umfangreiche
Bewachung ui der Straße Dover — Calais u . in der Straße
Gris Nez — Folkestone war nicht vorhinden . Nur vor Do¬
ver wurde ein Vorpostendampfer angetroffen und durch
Gejchützfener versenkt . Unsere Streitkräfte sind ohne Z >oi-
schenfall zurückgekehrt.

2 . Am 16 . Febn -ar griffen unsere Flugzeuge in den
Hoofden englische Wasserflugzeuge an , die einen von Eng¬
land nach Rotterdam fahrenden Geleitzug begleiteten.
Eines der Flugboote wurde diirch Oberleutnant zur See
d. Res . Christiansen brennend zum Absturz gebracht.

3 . Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden wie¬
derum sechs Dampfer verdenkt , darunter zwei mittelgroße
Tankdampfer dicht unter der englischen Ostküste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine französische Ofsensioe bevorstehend?
In dem aus dem französij . Kriegs, .Ministerium stam¬

menden Sitnationsbericht des .Lyoner Nouvelliste " wie»
das Publikum auf eine in de le : nächsten Tagen , ver¬
mutlich am zweiten Jahresb g der Schlacht von Vervun
erfolgende größte Offensive der Entente vorbereitet.

Es scheint sich hier wieder um eine der bekannten Stim¬
mungsmanöver zu handeln . Man wird ja bald sehen, was
an der großartigen Ankündigung daran sein wird.

- . 4 ! ,
SstNMfch in Linlrmd snb MM.

Berlin,  19 . Febr . Wie in der „Rordd . Allg . Ztg .*
geschrieben wird , steht es uns zu, ohne alles weitere uns i»
Livland und Estland festzusetzsn, um die heillosen Zustände
zu beschwören, welche durch die Räuberbanden , die stch
Rote Garde nennen , in den Frieden der Bevölkerung hin-
eingetragen werden.

Deutschland steht unmittelbar vor der Ausführung be¬
deutsamer Entschließungen , die vor einigen Tagen bei den
Berattingen im Großen Hauptquartier formuliert wurde » ,
so kündigt der offiziöse „Verl . Lok.-Anz ." an.

aber nicht gleich mit genagelten Bergsteigerschuhen , wonwg-
lich noch mit Holzsohlen gleich die Hühneraugen abtreten.

So wollte man mich in einer der oben besprochenen Zu¬
schriften, die sich mit dem ersten Teil meines vorigen Brie¬
fes befaßte , gleich in den Schützengraben schicken. Dabei
komme ich gerade erst heraus und wurde vom Lazarett aus
zur Erholung in meine Heimat , den Kreis St . Goarshau-
sen, geschickt. Die gesunde Rheinluft und die würzige fri-
!che Luft in den ^Rheinbergen und -Tälern , sowie drr kost¬
bare (beinahe hätte ich der kostspielige geschrieben) 1917er
— alle zusammen sollen mich meiner völligen Genesung
wieder zuführen . Sehen Sie , verehrter Herr Einsender,
so verhält es sich also mit dem Schützengraben.

Jemand anders gefiel dahingegen mein Hymnus an
den Karneval nicht , an unser echt rheinisches Fest , um des¬
sen Urwüchsigkeit und unverdorbene Leichtlebigkeit uns

Rheinländer die ganze übrige Welt beneidet . Und wo er
auch sei, nirgends kann der Sohn vom Rhein seine Ab¬
stammung verleugnen . Das ganze Jahr über hört man
>es ihm an seiner Sprache an , wo er herkommt , zu Fastnacht
aber an seiner Laune , an seinem Uebermut , an seinem
Witz , an seinem Sekt im Blut . Zu Fastnacht 1915 war ich
m Rußland und in einem Unterstände veranstalteten wir
kne fröhliche Kappensitzung , nur für Herren . Und die
Granaten heulten über unsere Köpfe hinweg und bliesen
uns zu unserem harmlosen Tun das karnevalistische Kon¬
zert . Voriges Jabr war ich in dir von den Engländern in
Trümmern geschossenen Stadt Le-,s . Aber auch txort lie¬
ber . wir uns unseren Karneval nicht nehmen . In einer
herrlrchen Maskerade , die gerade in der Beschränkung den
Merster zeigte , machten wir zu Fuß und per Rad unseren
Umzug , an dem uns die englischen Granaten nicht hindern
wunten , die in die Häuser und Straßen der Stadt wahl¬
los einschlugen und so die betäubende Musik zu unserem
Maskenzng kostenlos stellten.

Ja , man muß noch seinen Spaß an der Freude habe » .
Mit Optimismus und Kopfhochhaltcn die Nöte und Wi¬
derwärtigkeiten dieser Zeit zu bekämpfen suchen. Und ge¬
rade meine Kameraden die Kämpfer draußen im Felde^
die ja heute für das Tun und Lassen unserer Zeit allein
maßgebend sind , wollen sich die Feste des Jahres auf kei¬
nen Fall nehmen lassen . Bilder des Elends und de«
Schreckens haben sie draußen genug gesehen , bei uns zn
Hause suchen sie Erholung und Vergessenheit in ftöhlichen
vergnügten Stunden . Einen schlechten Dienst würde»
wir ihnen erweisen , wenn wir den Kopf hängen ließe«
und jede lebenslustige Regung unterdrücken würden mit
dem Hinweis auf den Ernst der Zeit . Mit Grei¬
nen , Trauer und Trübsal wird es auch nicht besser.
Unsere Mitmenschen aber , die das Schicksal des Krieges
mit rauher Hand gepackt und vielleicht zu Boden gedrüäk
hat , müssen wir wieder aufzurichten suckien. Wir müsse»
ihnen Ablenkung verschaffen , Vergessenheit bringen . Aber
nicht , daß wir mit brutaler Hand in ihre vier Wände drin¬
gen , in die sie sich ängstlich vor dem Lärm wer Welt einge¬
schlossen haben , um mit ihrem Schmerz allein zu sein . Wir
feiern draußen unsere Feste wieder nach dem Kriege , wie
wir sie vorher gefeiert haben und das werden sich ganz be¬
sonders die aus dem Kriege - Zurückqekommenen nicht neh¬
men lasten . Und der Rausch , die Musik dieser Feste wir»
auch zu dem Eiusamen hineindringen und sie aushorche»
lassen und »nieder eine Brücke schlagen hinaus zu den Feier¬
tagen der Welt . Der Vorhang geht zuriöck und das Fenster
geht ganz lan 'gsam auf und der Lebensftrvm von draußen
flutet herein und die erste lebensfrohe Woar strömt wieder
durch das wunde Herz.

Und hätte diea erste lebensfroh « Wog . der Karneval
. herein strömen lassen , wie dankbar rvollten wir dann selbst
der Wiederkunft dieses humorvollsten aller Feste sein.

E . G . Rolfs

.»
■nt



Caljnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für beu Kreis § t. Goarshaufe
Oesterreich-Ungarn von der Wiederaufnahme der Feind¬

seligkeiten nicht berührt?
In Wien ist man der Aufaßung , daß Oesterreich-Un¬

garn von einer Wiederaufnahme der Feindseligkeiten an
der russischen Front durch Deutschland nicht berührt würde.
Dieser österreichische Standpunkt wird in der nachfolgenden
Wiener Drahtmeldung der „Kreuzzeitung " näher darge-
lcgt : Oestcrreich-Ungarn kann sich der Petersburger Re¬
gierung gegenüber zunächst auf die Einhaltung jenes Zu¬
standes beschränken, der mit der Erklärung Trotzkis, daß der
Kriegszustand beendet lei, ringet ' Neu ist. Ans der solcher-
maßen geschaffenen geogra hisch >i, politischen und militä¬
rischen Lage hat es sich ergehn , atz die Interessen Oester¬
reich-Ungarns Rußland gegenüber nicht mehr unbedingt u.
in allen Stücken jenen gleichen, die Deutschland gegenüber
dem von der Petersburger Regierung beherrschten Ruß¬
land zu vertreten hat . Es ist selbstverständlich, daß dies
in keiner Weise ein Abrücken von Deutschland bedeutet. Es
handelt sich eben nur um eine Sonderaktion des Deutschen
Reiches, die aber keinen Anlaß gibt , jetzt von Oesterreich-
Ungarn mitgemacht zu werden.

Esthlands und Livlands Anschluß an Deutschland.
Riga,  19 . Febr . Ueber die Zustände in Estland j

wird folgendes bekannt : Die ganze Gegend beiderseits der
Bahn Reval -Narwa ist in den Händen der Roten Garde u.
Maximalisten . Das esthnische Militär bot bis jetzt einen
gewissen Schutz gegen diese Banden , doch' erscheint sein
Einfluß jetzt nicht mehr genügend . Die Güter , die sämtlich
beschlagnahmt worden sind, werden von der Roten Garde
verwaltet . Demnächst soll auch das Bauerngesinde einge¬
zogen werden . Die Städte und Bankguthaben werden
gleichfalls als nationale Merkmale erklärt und von der
Roten Garde verwaltet . Ein Teil der lettischen Truppen
soll sich geweigert haben , Livland zu verlaßen , da sie nur
ihr eigenes Land verteidigen wollen.

Die bessergestellten Letten , insbesondere die Gesinde¬
wirte , warten sehnsüchtig auf den Einzug der Deutschen,
nicht etwa zur vorübergehenden Sicherung ihres Landes
und Besitzes, sondern zum Zwecke des vollständigen An¬
schlußes Esthlands und Livlands an Deutschland.

Seltsame Aussassung in Oesterreich.
Aus Wien wird berichtet: Während die Stimmung ge

gen ein nach Osten ziehendes Deutschland überall vor¬
herrscht, zeigt auch die heutige Presse im wesentlichen das
gleiche Bild . Das halbamtliche „Fremdenblatt " schweigt
allerdings ganz. Die „Neue Freie Preße " schreibt, daß
die Monarchie in ihren Grenzen von Rußland nicht be¬
droht würde , also sich nicht einzugreifen genötigt sehe, wenn
Deutschland den Krieg gegen Rußland , fortsetzen wollte.

Die „Zeit " , der gute Beziehungen zum Wiener Aus¬
wärtigen Amt nachgesagt werden , erklärt , Czernin könne
im Falle eines neuen deutsch-rußischen Krieges als Unter¬
händler gegen Westen tätig sein. Dasselbe Blatt spricht es
auch zum erstenmal deutlich aus : „Für unsere Monarchie ist
»er Krieg auf der Ostfront erledigt , und auf der gegneri¬
schen Seite steht eine Hauptmacht , für die er eben erst zu
beginnen scheint. Millionen verständiger Zeitgenossen
blicken auf Wilson und Czernin . Es wird allen Oestcrrei-
chern klar sein, wenn sich Deutschland zu einem neuen Krieg
gegen Rußland entschließt, daß Oesterreich dabei nicht mit-
trn kann, denn Rußland hat den Krieg für beendigt erklärt,
»nd somit ist der Krieg auch für uns vorbei ." (!!)

3&r Loge.
Dienstag , den 19. Februar.

* Heute nachmittag 3 Uhr beginnt der Reichstag wie¬
der zu tagen . Staatssekretär von Kühlmann wird bei der
ersten Lesung des Friedensvertrages mit der Ukraine das
Wort zu längeren Ausführungeg ergreifen . Am nächsten
Montag, -den 25. Februar , wird die allgemeine Besprech-
«ng beginnen , in deren Verlauf nicht nur der Reichskanz¬
ler Graf Hertling , sondern auch Vizekanzler v. Payer spre¬
chen wird.

Die nächsten Aufgaben des Reichstages befaßen sich mit
dem Entwurf eines Gesetzes über die Zusammensetzung des
Reichstages und die Verhältniswahl in großen Reichs¬
lagswahlkreisen , ferner mit dem Entwurf eines Gesetzes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und dem Entwurf
eines Gesetzes gegen die Verhinderung von Geburten.
Diese Entwürfe gelangten bereits in der letzten Bundes-
„tssitzung zur Annahme.

Im Verfaßungsausschuß des Abgeordnetenhauses wird
damit gerechnet, daß nicht weniger als 18 von 28 Stimmen
»egen das gleiche Wahlrecht abgegeben w'erden. Sicher ist,
»aß zwei nationalliberale Stimmen dagegen fallen.

Der Staatssekretär des Reichskolonialamts , Dr . Sols,
Dielt in Karlsruhe eine Rede, in der er auch auf die koloni-
«len Kriegsziele Deutschlands zu sprechen kam und zum
Ausdruck brachte, das Ziel der Reichsleitung sei die Wieder¬
erlangung des deutschen Kolonialbesitzes und seine Ausge¬
staltung zu einem widerstandsfähigen und wirtschaftlich lei¬
stungsfähigen Gebilde . Beim Friedensschluß mäße eine
den Kräften der beteiligten Kreise entsprechende Umlegung
der Kolonien vorgenommen werden.

Die Polen befinden sich noch immer in Opposition.
Did aus ihr scheint sich eine Parlamentskrise in Oesterreich
Stentwickeln, da die Ueberzeugung besteht, daß auch einegierungswechsel die gegenwärtige Lage im Parlament
nicht verändern würde . Ministerpräsident von Seidler wird
Heute Erklärungen abgeben , nach dem eine Entscheidung
über die Zukunft des Parlaments fallen wird.

3nr gelbe,en Hochzeit hrsB Mischen KSnigsMrer.
20. Februar.

Mitten in dem schwersten Kampfe, den Deutschland u.
Me Welt je erlebt haben, der all unsere Sinne gefangen

'Hält , dem unser ganzes Sorgen und Hoffen geweiht ist, wer¬

den unsre Gedanken abgelenkt auf ein frohes , vaterländi¬
sches Fest : die goldene Hochzeit des Bayerischen Königs¬
paares . Im Herbst des Jahres 1867 fügte es ein gütiges
Geschick, daü der an Anmut reichen Erzherzogin Maria
There -i an Lest-nreich-Este ein Prinz des Bayerischen
Königst-auses nahte , der bestimmen" Rr ihr Leben werden
sollte. Der österreichische Hof war gerade in tiefer Trauer
ob eines furchtbaren Unglücks. Mathilde , die Tochter des
Erzherzogs Albrecht, innig befreundet mit Maria There¬
sia, war jäh dahingerafft worden . Beim Siegeln eines
Briefes fielen Funken auf ihr Kleid und setzten dieses in
Flammmen . Nach btagigen Qualen starb sie an schrecklichen
Brandwunden . Zur Trauerfeier (Pfingsten 1867) war
Prinz Ludwig von Bayern als Vertreter König Ludwigs
11. abgesandt worden . Der Eindruck, den die Erzherzogin
Maria Theresia auf den Prinzen machte, war derartig,
daß er wenige Monate später um ihre Hcnd anhielt und
auch erhört wurde . Der Verlobung folgte am 20. Februar
1868 die Vermählung . Zwei Tage später kündeten die we¬
henden Fahnen den Einzug des hohen Paares in München.

In vorbildlicher Ehe, in echt deutschem, sonnigem,
traut -innigem Familienleben haben beide ihre Tage zuae-
bracht; freilich zuweilen heimgesucht durch schwere Prüfun¬
gen, durch harte Schicksalsschläge, die aber in wahrhaft
christlicher Ergebung , in frommer , gläubiger Gesinnung
ertragen und überwunden wurde ? '"as kostbarste Erbe,
das beiden zufiel, war tiefe Religiosität . In diesem Sin-
ne haben sie ihre Erziehungsausgaben aufgefaßt und er¬
füllt . Hat doch die Königin dem hohen Gemahl nicht we-
niaer als 13 Kinder geschenkt, von denen 9 am Leben ge¬
blieben sind, nämlich 3 Söhne : Der Thronfolger Kronprinz
Rupprecht , der sieg- und rnhmgekrönte Führer einer Hee-
resgrupse im Westen, die Prinzen Karl und Franz , sowie
6 Töchter.

Nicht mit lautem Jubel und frohen Feiern wird die
goldene Hochzeit des Bayerischen Königspaares begangen
werden . Dem Wunsch Ihrer Majestäten entsprechend soll
sich die Febr mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit auf Got¬
tesdienste, eine Beglückwünschung durch Vertreter des Lan¬
des in der Residenz und einfache, schlichte Zusammenkünfte
in Vereinen und Schulen beschränken.

Bas StaDt nnö £reis ~ |
Oberlahnstein, den 19. Februar.

*VomWetter  Die Kälte dauert an . Das Ther¬
mometer stand- gestern abend 6 Uhr auf 3 Grad Wärme u.
heute morgen 5 Uhr auf 2 Grad Kälte . — Der Rheinwas¬
serstand ist weiter um 3 Zentimeter zurückgegangen.

.' - ! E i n f e ste s A r b e i s v e r h ä l t n i s . In einem
auswärtigen Tanzinstitnt spielte ein Musiker Sonntags,
Dienstags und Freitags zum Tanz auf . Als der Inhaber
dem Musiker sagte, er brauche nicht mehr zu spielen, ver¬
langte letzterer am Gewerbegericht Kündigungsentschädig-
ung . Der Beklagte war der Meinung , daß von einer Kün¬
digung doch keine Rede Win könne, da der Kläger nur ei¬
nige Male in der Woche abends etwas musizieren kam.
Das Gericht entschied aber , daß es sich um ein festes Arbeits¬
verhältnis gebandelt habe, das nur durch die gesetzliche 14-
tägige Kündigung aufgelöst werden könne. Die Entschä¬
digung mußte gezahlt werden.

!! Hinweis.  Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh im
Regierungsbezirk Wiesbaden . Am 15. Februar ds . Js.
werden die Bestimmungen der Landeszentralbehörden vom
27. Dezember 1917 über den Verkehr mit Zucht- und Nutz¬
vieh in vollem Umfange in Kraft treten . Danach ist die
Ueberführung von Rindern , Kälbern , Schafen und Schwei¬
nen von einem Kommunalverband des Regierungsbezirks
in einen anderen an die Genehmigung der Bezirksfleisch-
stelle zu Frankfurt a. M ., Untermeinanlage 9, gebunden.
Ferner bedarf es zur Einfuhr von Vieh in den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und zur Ausfuhr aus demselben der Ge¬
nehmigung der gleichen Stelle und der beteiligten auswär¬
tigen Provinzialfleischstelle . Die Bestimmungen haben den
Zweck, den Schleichhandel mit Vieh, der einen großen un¬
seren Viehbestand ernstlich gefährdenden Umfang erreicht
hat , zu unterbinden . Die Ausfuhrerlaubnis wird daher
nur erteilt werden , wenn durch einen sachverständigen Be¬
auftragten der Bezirkssleischstelle nachgewiesen wird , daß
es sich bei den betreffenden Tieren um Nutzvieh oder Zucht¬
vieh und nicht um Schlachtvieh handelt . Der Verbleib der
Tiere wird nach ihrem Eintreffen am Bestimmungsort
überwacht. Schlachtvieh ist wie bisher an die Kreissam¬
melstellen des Viehhandelsverbandes abzuführen . Der Er¬
werb und die Veräußerung von Nutzvieh innerhalb
eines Kommunalverbandes  ist an keine Förm¬
lichkeit gebunden. Wünscht jedoch ein Landwirt sich Nutz¬
vieh aus einem anderen Kommunalverband zu beschaffen,
sc muß er zuvor um die Einfuhrerlaubnis nachsuchen. Den
Antrag „znm Zwecke des Weiterverkaufs " können auch die
mit einer Ausweiskarte versehenen Händler stellen. Der
Antrag ist bei dem Bürgermeisteramt einznreichen, wo An¬
tragsformulare vorrätig gehalten werden . Die Genehmig¬
ung der Ausfuhr setzt die vorherige Genehmigung der Ein¬
fuhr voraus . Der Versender der auszuführenden Tiere hat
unter Vorlegung der erteilten Einfuhrgenehmigung , der
Kaiifanzeige und der Mitteilung über den Verladeort und
die Verladezeit die Ausfuhrgenehmigung bei der Bezirks-
fleischstelle zu beantragen . Die Ausfuhrerlanbnis wird
nach Besichtigung der Tiere ausgehändigt gegen eine Ge¬
bühr von cM 5 für Großvieh und Jl 1,50 für Kleinvieh.
Die gleiche Gebühr wird erhoben für die Genehmigung zur
Einfuhr von Vieh aus fremden Biehhandelsverbänden.
Ueber die Handhabung des Handels auf Märkten werden
noch besondere Bestimmungen veröffentlicht werden . Die
Güterabfertigungen der Eisenbahnverwaltungen sind an¬
gewiesen, keine Verladungen vorzunehmen , wenn nicht die
vorgeschriebene Genehmigung bcigebracht wird.

) H t: Ferkeln  und Läuserschweinen
r v stw cy > Die ' Rücksicht auf die Sicher¬
stellung der Brolget eide und Karte ' 'einer 'orgung zurzeit
durchgeinbrte Verwind ruug der Schweinebestände hat bei
den L ndwirleu ' ir Beüürchtung erweckt, die Maßnahme
möchte die Selbstversorgung für das kommende Wirtschafts¬
jahr gefährden. Demgegenüber sei bemerkt, daß der Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts die Bundesregierungen
ermächtigt hat , von der Enteignung neben allen wirklichen
Zrchtschweinen auch die Ferkel und die Läuferschweine, die
bereits für die Hausschlachtung im nächsten Winter angr-
stellt sind, auszunehmen , sofern sie am 1. Februar ein Le¬
bendgewicht von 25 Kg. noch nicht erreicht haben und der
Nachweis geführt wird , daß ausreichendes zuläßig ' s

Futter (insbesondere auch Abfälle von Haushalten,
Schlachthöfen ulw.) zu ihrer Durchhaltung vorhanden 'st.

: : K a n i n che n z ä h l u ng . Am 1. März findet eine
Viehzählung statt, die sich auch auf zahme Kaninchen zu er¬
strecken hat . Diese Feststellung geschieht im Jntereße der
Herresverwallung , weil die Felle der Kaninchen in steigen¬
dem Maße für den Kriegsbedarf Bedeutung gewinnen.

(!) Feuerversicherung.  Der Jahresbericht der
Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit über
das 97. Geschäftsjahr 1917 weist folgende Zahlen auf:
Feuerversicherung . Versicherungssummen : 8 024 683 200
Mk Beiträge Jl  26 942 918,50 , Schäden Jl  4 321 625 .20.
— 'Einbrnchsdiebstahlversicherung . Versicherungssummen:
S77 979 700cÄ, Beiträge : Jl  974 881 . Schäden : Mark
729 093,20 Der Ueberschuß beträgt M 20 231 831. Davon
kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in der Feuer¬
versicherung 72 Proz . der eingezahlten Beiträge , in der
Einbruchdiebstahlversicherung gemäß des niedriger bemeße-
nen Bruttobeitrags ein Drittel dieses Prozentsatzes nnt
24 Proz . Die Bank betreibt beide Versicherungszweige nach
dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

Nicderlahnstein, den 19. Februar.

)( Anstellung.  Frl Käte Schlitt wurde ab 1.
Februar am hiesigen Postamt als Telegrafengehilfm an¬
gestellt.

Braubach, den 19. Februar.
8. Ouartettverein.  Am Freitag Abend fand

im Hammerschen Lokale die Juhres -Versammlung für die
Jahre 1916/17 statt . Der Vorsitzende Herr August Gran
eröffnete mit Worten treuen Gedenkens der im Felde ste¬
henden Mitglieder die Versammlung und gedachte auch der
gefallenen und verstorbenen Sangesbrüder im Felde so¬
wie in der Heimat . Seine Rede endete mit dem Wunsche,
daß das neue Vereinsjahr die Sänger recht bald unter das
Friedensbanner zusammen' "bren möge. Der Kassenbe-
richt wurde von Herrn Heinrich Baus verlesen. Da seit
Kriegsbeginn keine Beiträge erhoben werden , kommen als
Ausgaben aus dem Kassenbestand Jl 21,77 in Abrechnung.
Einen Vorschlag aus der Versammlung , zur Erhebung von
aktiven Mitgliederbeiträgen zu schreiten, will man bei der
nächsten Zusammenkunft näher treten . Die Protokolle der
Berichtsjahre wurden durch den Schriftführer Robert
Schlusnus verlesen. Aus denselben ergibt sich, daß als
Kriegsopfer 4 aktive und 6 inaktive Mitglieder zu beklagen
sind; 1 aktives, 1 inaktives und 1 Ehrenmitglied sind durch
Tod abberufen worden . 3 Mitglieder wurden mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Gesanglich nahm der von
49 (in Friedenszeit ) auf 24 Sänger reduzierte Chor ge¬
legentlich des Vortragsabends im „Rheinberg " am 17. Ok¬
tober teil und sang auch des öfteren seinen verstorbenen
Mitgliedern und Kriegern am Grabe den letzten Scheide¬
gruß . Die Geschäfte werden nach wie vor von dem seit¬
herigen Vorstand weitergeführt . Die Ehrung einiger Ju-
bilare wird nach dem Kriege vorgenommen werden . — Der
Einladung des Herrn Bürgermeisters zur gesanglichen
Mitwirkung am 27. Februar im „Rheinberg " wird ent¬
sprochen.

: !: Personenverkehr.  Der Verkehr auf unserem
Personenbahnhof , an dem leider keine Schnellzüge halten,
hat bis jetzt noch wenig oder garnicht nachgelaßen . Be¬
sonders an den Sonntagen herrscht ein Verkehr wie a«
schönen Sommertagen der Friedenszeit . Das Publikum
scheint wenig Notiz von dem einznschränkenden Personen¬
verkehr nehmen zu wollen . Daß hierbei der Wartesaal 3.
und 4. Güte öfters kaum ausreicht (der 1. und 2. Güte
scheint überhaupt zugeschloßen zu sein) ist nicht zu ver¬
wundern und hierbei fällt denn an den Sonntagen nicht
auf, in welchem Zustande sich dieser Warteraum öfters be¬
findet. An Wochentagen gab es aber bei manchem Frem¬
den eine Verwunderung über den dort zu findenden
Schmutz. Sieht man doch heute auf dem Bahnhof vier
Hilfsbeamtinnen herumhantieren , aber keine scheint sich
um den Wartesaal zu bekümmern , der doch früher staub¬
frei und geputzt war . Di ? Vorgesetzte Behörde scheint h>er
wenig nachzusehen oder nimmt selbige vielleicht Rücksicht
auf diese Arbeiterinnen . Möge es bald wieder beßer werden

k Camp,  18 . Febr . Zum Offz.-Stellvertveter be¬
fördert wurde der Wachtmeister Christian Schneider , bet
der Fernspr .-Mtlg . 1; Peter Paul Schneider , Pionier-
Batl . 7, wurde zum Sergeanten befördert . Beide sind
Söhn ? von Peter Josef Schneider und Inhaber des E K.

m. Dahlheim , 19. Feb . Vorige Woche waren die Bürger¬
meister, die am Rheinhöhenweg interessiert sind im Deut¬
schen Haus zu Braubach versammelt . In der Versammln ?,»
kam die neue Chaussee zur Erörterung und es wurde be¬
kannt, daß alle beteiligten Gemeinden entschlossen sind, die
Kosten des Weges zu tragen . Der Bau dieser Straße wir»
besonders auch der Blei - und Silbergrube in Litzental zu¬
gute kamen, die sich bisher wegen der Transportschwirriz-
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üti ih  LWÄ kern.
Köln,  18 . Febr . Der König hat den Oderbürger-

Meister von Köln , Adenauer , ins Herrenhaus berufen.
Ein schwerer Einbruchsdiebstahl

wurde im Antonitterhof in der Schildergasse in Köln ver¬
übt , wo Diebe in das Zollamt drangen und . ngcheure
Summen , erbeuteten . Bio gegen Mittag konnte noch nicht
annähernd die Höhe der gestohlenen Werte festgestellt wer¬
den , wohl steht fest, daß es sich uni ganz erhebliche Betrage
handelt . Es handelt sich um die Wertkammer des Zoll¬
amtes , die von den Einbrechern heimgesucht wurde . Dort
waren Diebe bereits am 21. November nachts dureb den
Keller eingedrungen , nachdem sie schwere Schlösser erbro¬
chen hatten . Damals waren den Perbrechern 65 000 Jl
m die Hände gefallen. Die Wertkammer war mit vier¬
fachen Schlössern versehen, jedoch wurde die Türe kunstge¬
recht ausgesägt . Durch ein Fenster der ersten Etage sind

VeUÄNntmächungen.
Bei den Anträgen auf Beurlaubung aus dem Besat-

zungs- oder Feldhe < ist besonders die Verwendungsfähig¬
keit der zu Beurlaubender , (ob k.. v , g.. o., a ., v. oder
dergl.) anzugeben. Zur Vermeidung unnötiger Verzöger¬
ungen bei Stellung der Anträge, wollen die Gesuchsteller
dies vor Einreichung der Gesuche genau seststellen.

Oberlahnstein , oen l5 . Februar 1918
• Der Bürßermeist « .

die Diebe diesmal eingestiegen. Bon den Einbrechern fehl
jede Spur . Die Kriminal -Polizei entwickelt eine eifrige

Die List der Gefangenen.
In Ulm kamen aus Bayern mit der Bahn zwei gefan¬

gene französische Fliegeroffiziere und als deren Transpor¬
teur ein bayerischer Unteroffizier an . Der Fahrtausweis
lautete für die zum Austausch bestimmten gefangenen Of¬
fiziere au eine Station in der Nähe von Konstanz . Am
Bahnhofe fiel einem diensttuenden , Unteroffizier derBahn-
hoskommandantur der Transport trotz des in deutscher
Schrift ausgestellten Fahrtausweises auf, weil der Stem¬
pel undeutlich war und weil der zwar deutschsprechende Be-
gleitmnnn eine engenartig klingende Aussprache hatte und
kein Seitengewehr trug . Die Untersuchung ergab, daß
man es mit drei französischen Kriegsgefangenen zu tun
hatte , die aus dem Lager Puchheim entwichen waren und

Der Komm. General der Luflstrenkräfte wachte bekannt:
„In der Nacht vom 24/25 . Januar ds. Is . wurde

Freiburg . i. Br . van feindlichen Fliegern angegriffen, über
die Verdunkelung der Stadt meldet der Stoflak Freiburg ."
Die Stadt , Bahnhöfe, öffentlichen Gebäude und Gefangen
enlager waren gut adgebsendet. Die Bewohner erleuchteten
aber bei der Alarmierung bei Flucht in die Keller die Zim
wer, sodaß plötzliche Erhellung des Stadtbildes eintrat ."

Da durch diese Vermehrung der Lichtquellen dem
Feinde die Möglichkeit der Orientierung gegeben wird,
werden alle Einwohner ersucht, gegebenenfalls die Wohnun¬
gen dunkel zu halten

Oberlahnstein , den 16. Februar 1918.
_ _ _ Die Polizeiverwaltung : Schütz.

unter Anwendung dieser List nach der Schweiz zu entkom¬
men hofften.

Die Nachfrage nach Heringen
ist heute eine so rege, wie sie im Frieden auch nach dem
fidelsten Silvester kaum gewesen ist. Das ist erklärlich,
denn her Hering bietet quch für den normalsten Magen eine
angenehme Abwechselung. ' Wo die Heringe eigentlich stek-
ken, ist noch immer nicht recht aufgekärt . Es hieß einmal,
in der Ostsee sei ein guter Fang gemacht, und dann wieder,
die Heringschwärme seien nach Schweden getrieben . Dort
besteht aber ein Ausfuhrverbot für den Salzfisck . Wenn
ein Ausfuhrverbot erlassen ist, so gibt es aber auch d-rsür,
sollte man meinen , Ausnahmen . Das Deutsche Reich hat
dem Königreich Schweden so manche Gefälligkeit erwiesen,
daß es ebenfalls auf ein kulantes Entgegenkommen nach
d-a: Grundsatz rechnen könnte, daß eine Hand die andere
wascht.

(Amtlich.) Berlin,  19 , Febr . An der großruj
Front haben heute 12  Uhr mittags die Feindseligkeiten be¬
gonnen . Im Bormarsch auf Dünaburg ist die Düna
kampflos erreicht. Bon der Ukraine zu ihrem schweren
Kampf gegen die Großrusseu zu Hilfe gerufen , haben unsere
Truppen den Vormarsch aus Richtung Kowel angetreten.

Feindliche Bombenwürfe aus Trier.
Arier,  19 . Febr . In der Mittagsstunde warfen

feindliche Flieger eine Anzahl Bomben aus verschiediene
Teile der offenen Stadt Trier , die aber nur geringen Sach¬
schaden verursachten. Militärischer Schaden ist nicht ange¬
richtet.

Marktberichte.
Zur Lage des Wornhandels . Wenn es zum Teil jeden¬

falls richtig ist, daß große Lieferungen für das Heer die
Preisbildung wesentlich beeinflußt haben, so ist anderseits
die ungewöhnliche Preissteigerung nicht weniger aus die
parke Nachfrage für private Zwecke znrückzusühren. Pri¬
vate Verbraucher haben aus Angst vor weiteren Preiserhö¬
hungen sich große Vorräte hingelegt und mit dazu beige-
trägen , düß die Preise den heutigen Stand erreichen konn¬
te . In Deidesheim , würden bis zu 13 000 Jl und sonst
(5000—3000 j!  das Fuder 1917er erzielt . An der Nahe
wurden für das Stück 1917er ' 000—6000 Jl  und in ein¬
zelnen Fällen bis zu 7500 Jl,  für 1916er 5000—5500 Jt
und für 1915er 5500 6000 S bezahlt . Am Mittelrhein
war die Kauflust auch ziemlich lebhaft, ohne daß sich infolge
der hohen Preise das Geschäft in allen Fällen glatt abge¬
wickelt Härte. Für das Felder 1917er wurden bis zu 6500

.md an der unteren Mosel bis zu 6000 Jl  das FuderM
b-'Zahlt. An der oberen Mv 'el erzielte das Fuder 1917er
bis zu 4000 Jl,  an der mittleren Mosel bis zu 6500 Jl  und
an der unteren Mosel bis zu 6000 Jl  das Fuder . Auch au
der Ahr war die Nachfrage ziemlich lebhaft . Die Preise
lagen zwischen 6000—8000 Jl  das Fuder.

Humoristisches.
Exzellenz besichtigte unsere Batterie und gab sich wirk-

lul große Mühe , recht genauen Ausschluß über alles zu
erhalten . „Sind die Leute mit der Verpflegung zufrie¬
den ?" „Jawohl , Exzellenz" , antwortete der Herr Hanbt-
mami . „Na ", sprach Exzellenz weiter , „ich möchte auch
mal die Mannschaften befragen. Also sagen Sie mal , mein
Sohn ", wandte sich Exzellenz da an einen recht gut genährt
»ussehenden Mann , „kocht Euer Koch gut? " '„Zu Befehl
Exzellenz , sehr gut !" war die außerordentlich flott her-
«esgebrachte Antwort : und Exzellenz war befriedigt . Ex¬
istenz hatte auch den rechten Mann getroffen, nämlich kei-
,ien anderen als den hohen Herrn Küchengewaltigen selbst.

Die DerteilW der Irrt- Reisch- imd aeu tt
LelüllmiiMme»

findet statt für die Buchstaben
K—sN am Mittwoch , den 20. Febr vormittags von

V210 —12 Uhr
3! am „ „ „ „ nachmi wgs von

2 - 7 »5 Uhr.
S —' St am Freitag , den 22  Febr . vormittags von

4/310—12  Uhr.
T —I am „ „ „ • „ nachmittags von

2- '/2ö Uhr.
Es wird dringend ersucht, die vorgeschrtt denen Zeiten

genau eirizuhalten.
Niederlvchnstein den 16. Februar i9 !8.

_ _ _ ___ __ _ _ _ __ Der M  a j i ft t o t.

HslMfÄMW.
i, de« 21. Jeireat,

10 Uhr anfangend,
kommen im Gemeindewoid Dachsenhausen

Drftrikr Halschlä e i2
i «0 Muwwe -er Scheit - und Knüppelholz,

6500 Stück Kellrn
zur Versteigerung

Die Herren Bürgermeister der umliegenden O: .schäfte:
werden um qeiell'ge Pekan«tmschung ersucht.

Dachsenhausc », den 16 Februar 1918.
Der B ärger meiflrr:

_ I V H a an.

' lWWzmstl,
22 dieser MM

11 Uhr anfangend,
werden im Hintermülder Gemeind- wald

Distrikt Obei Horst
olgerde Hvlzffrftn ersteigert:

380 Baummeer Buchen Scheit ' und Knüppelholz,
3700 S lief Buchen Wellen

Der Anfang wird an der Haltestelle gemach-.
Die Herren BüxgermPster werden um gefällige Be¬

kanntmachung ettuchr.
Hinterwald den 17 Februar 19,8

_ _ Den Bürgermeister .

r-
Am Samstag , der: 9 . Mürz 1918 , nachm. 1 Ahr,
Vergibt die Gemeinde L -rschied (Kreis St . Goars¬
hausen) in dem donigen Bürgeruieistcramt au : vorheriges
schriftliches Hochstangebor

492 KiestküstliWr Bit , 72 fm
1 Los

Lierschird , den 18 Februar 1918.
Der Bnraerweister : Geisel.

rn

vor

igrnfiv- | VV*V-Tjt»-* vvH
tu o -. r Kal Ooeriörnrrei L bnftein
Freitag,  den 22 . Februar 1918 , von

mittags 10  Uhr u - ch Camp äst hau - Mm Anker.
Distrikt 6, 7, 5e, öd, 2a Na elholz : Srämme 90 S -.

52 47 km. Ter . Holz- .5 äugen 35  S -. 1.98 f .
Gichen.' 14 rm Schichrmitzhaiz, 29 rm Derbholz 0,20

Hdt. Wellen.
Buchen: Derbholz 206 rm. Wellen 23 70 Hdt.
And Laübholz : go rm

Große sicherungsgeftllschaft«Lebens-, Unfall- Haft
pflichl) sucht für den Platz Uirdrrtahnttei » und Umgebg.
einen tüchtige»

In Frage kommen nur Bewerber, die befähigt sind, sich er¬
folgreich dem Neugeschäft zu widmen. Hohe Provision evtl,
festes Gebalt. Offenen unter F. K K. 526 an Rudolf
Masse Frankfurt a W , erb. >

!j Er teilt!

HmdelsWtl» der RefldevzftM CMenz.
einer kaufmännischenZu Öfter» d. Is . wird hier außer

Pflichtforlblldungsschulefür tttädchen eine

stäältz ' lcke Men klicke bandelsscknle
für Schüler undmit voraussichtlich 1'/ ĵähriger llnterrichtsdauer

Schülerinnen mit Volksschulbildungsowie eine

städtische höhere <KanöeL'slH ».U'6
mit einjähriger Unterrrchtsdauer für Schüler und Schülerinnen mit
höherer Schulbildung lEinjübrigen-Zeugnis bezw Abgangszeugnis
einer zehnklassigen höheren Mädchenschule) errichtet werden.

Der erfolgreiche Besuch der Handelsschule befreit vom Be¬
such der kaufmännischen Fortbildungsschule.

Anmeldungen werden baldmöglichst bei dem Direktor der
städtischen kaufmännischen Fortbildungsschule (Florinsmarkt 151)
erbeten, durch jede gewünschte nähere Auskunft — auch mündlich
in der Sprechstunde werktäglich zwischen 9Vs und 11>, Uhr vor
mittags erteilt wird Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeug¬
nis vorzulegen.

Coi »le« 5, den 14. Februar 1918

Der OSerSSrgkrmeister.

DonksagAng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben Sohnes und
Bruders , des

Obergefreiten Fasst Geil,
sagen wir Allen, besonders den vielen Vereinen,
Kranz- und hl. Mcssespendern, auf diesem Wege
unfern tiefgefühltesten Dank.

3 ojef  Seil , Gasmeister und Voihler.
Oberlahnstein , den 19. Februar 1918

^WWWWW !8

-IM 'MR

Für die vielen Beweise liebevouer Teilnahme
bei der Beerdigung unserer , unvergeßlichen Ber
storbenen insbesondere für die vielen Kranz- und
Messesponden, sagen herzlichen Dank

Familie Mülbios AuLk.
Oberlahnstein , den 19. Fe ruar lS !8

RiMarfteier

gesucht. GlMttk Hmchhlm.
m

drsves Msdche»
für Hausarbeit gesucht

Kurgkfraße IG.

Stmilfafrsiii

IgrSNÄer
werden wieder rft-rauchsfähig
mit Farbe gefränkt.

Preis 1.50 Mark das
Band Die Bänder schreiben
nach dem Neuttänken wieder

{tadellos Voraussetzung ist
naturgemäß , daß' das Gew be

od?r Mädchen eblcht.
Hachkr . 58 . Frau i*. Kern.

zum
Stad ßcißize 5raa

für täglich 4- 5 Stunden
Sartossrischätr » gesucht

Frau Kernd Chamottefadrik,
Niederlahnftem.

Ein zuverlässiae-nicht zu junges

gesucht (Jii.it idiriH.
Niederluhusteiu Rheinst aße

Tiichlige»
5  tun äßiitnS äifi ?«

per 1. März gesucht. Ried er-
laifukeirr . Iiüeinsttaße 16 I. Et.

GewWdLes jllllges

des Bandes noch erhalten ist.
Erneuert können . Farbbänder
nur im Grundio » werden, so-
daßa '.so ursprünglich kopierende
Farbbänder nach dem lluffär-,
den wieder kräftig kopieren,

Auftrag « nimmt entgegen
Papiergeschäft

Eduard Schicke!

PhatM . liupaauiera
9X1 “ zu kaufen ( efuefar

Hinner-, Bahuhosstraßs IS,
Niederlahnstein

Eil WeiÄerg
im Karstel zu verkaufen. Frau
Jak . Äetbach Himermauerch 16.

als Beshü'fe am Büffet gesucht.
Hotrl Wtrsdadr » ,

Bad Ems

Zuverlässigesj nicht ;« jnnS »»

JieystmNkeü
im Haushalt e. sahrea, gesucht.

A. HLrckbiichlrr,
C 0 b l e v z

Schlopstraße49 Lade» .

RfferesUß^
in Küche und Haushalt ersahren,
für kleiee herrsch,>ftl . Familie auf
dem Lande am >Wt\ein gesucht.
Gate Verpflegung und guter Loan
zugesichert. Bursche vorhanden.

Offerten unter '.Nt.  1001 an die
Geschäftsstelled. Bl.

!Wer Burat?:| Sl Hlirry HW
. « ¥:

k

feieiner Heid
zu verkaufen Frau Kann

Odet'labvsiein, Blankenberg 4.

aus den Namen
cend, entlauten.

GŴkr. -.«rfiiiuer
a«ülmnh

„Treff hö-
Wfderbnn-

ger erhält Belohnung.
Basse , Biebricher Hoft -l qrofjes skr2 k(.

^laattsöl * ä,,m  Unte stellen bef-
«AiMMLt sxrxr Möbel für kurz
0 >er lange Dauer , möglichst Nähe
Babnhof UtedtriaffnSrin ge¬
sucht; ebendaselbst auch eine

bOre Mhsrsg
van u Zimmer und Küche Eil-
vfferten an Knstahofiir 33

lisMIlli! ! !

_ _ _ ' LüÄÜÄL 1 . -■
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